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Vorwort

In Folge des Klimawandels und dem damit verbundenen ansteigen
des  Meeresspiegel  steigt  auch  die  Bedrohung  des  Lebensraums
Halligen. Während auf den meisten Warften sukzessive  Hochwasser-
schutzmaßnahmen durchgeführt wurden und werden, besteht auf der
Warft  Treuberg  die  Notwendigkeit  der  Erhöhung  des  Warftkörpers
verbunden mit einer kompletten Neubebauung.

Die  Warft  Treuberg  befindet  sich  im  westlichen  Drittel  der  Hallig
Langeneß. Sie ist seit einigen Jahren unbewohnt und war mit einem
traditionellen  uthlandfriesischen  Haus  in  der  typischen  Ost-West-
Ausrichtung bebaut und besitzt einen Fething. 

Zur Gewinnung des bestmöglichen Entwurfs für diese Aufgabe wurde
ein zweiphasiger, EU-offener hochbaulicher Realisierungswettbewerb
ausgelobt.  In  der  1.  Wettbewerbsphase  haben  39  Planungsbüros
auch mit internationaler Beteiligung ihre Entwurfsideen eingereicht.
In der 2. Wettbewerbsphase haben die Architekten der besten 9 Ent-
würfe der 1. Phase ihre Entwurfsideen konkretisiert. Das Preisgericht
hatte in Anbetracht der unterschiedlichen sowohl architektonisch wie
auch städtebaulich interessanten Ansätze eine schwere Aufgabe zu
lösen.

Mit  einstimmigem  Votum  wurde  der   Entwurf  des  Architekturbüros
blauraum  Architekten  GmbH  Volker  Halbach,  Hamburg  mit  Rabe
Landschaftsarchitekten ebenfalls aus Hamburg, mit der Empfehlung
zur Realisierung,  mit dem 1.Preis prämiert. Der Entwurf zeichnet sich
besonders durch seine städtebauliche Grundstruktur wie auch durch
seine  hohe  gestalterische  Qualität  in  Grundrissen  und  der  Bau-
körpergestaltung aus.

Mit  dem  abgeschlossenen  Wettbewerb  wurde  ein  entscheidender
Schritt zur Realisierung des Vorhabens getan. 

Dank und Anerkennung gilt nicht nur den Preisträgern, sondern allen
teilnehmenden Büros für ihre kreativen Wettbewerbsbeiträge. Weiter
bedanke ich mich bei allen hoch engagiert am Verfahren Beteiligten,
besonders  den  Mitgliedern  des  Preisgerichts,  den  Vorprüfern  und
allen sonst mit der Vorbereitung und Durchführung des Wettbewerbs
Befassten. Sie alle haben durch ihr großes Engagement zu diesem
positiven Ergebnis beigetragen. 

Heike Hinrichsen 
Bürgermeisterin 





Wettbewerbsaufgabe

Die  Gemeinde  Langeneß  plant  auf  der  Warft  Treuberg  den  zu-
künftigen Mittelpunkt des Halliglebens. Hier sollen ein Markttreff  als
Nahversorgungszentrum  zur  Versorgung  der  Halligbewohner  und
Feriengäste mit Gütern des täglichen Bedarfs, eine Krankenstation,
Dauerwohnraum sowie die beiden Bauhöfe der Gemeinde und des
Landesbetrieb  für  Küstenschutz,  Nationalpark  und  Meeresschutz
Schleswig-Holstein  neu  errichtet  werden.  Im  Zuge  anstehender
Hochwasserschutzmaßnahmen  wird  vorher  der  Warftkörper  neu
gestaltet  und  als  Plateau  hergestellt  werden.  Die  neue  Bebauung
muss vollständig auf dem neu geschaffenen Plateau geplant werden
und  soll  als  ein  Modellprojekt  für  die  Zukunft  des  Wohnens  und
Lebens  auf  den  Halligen  realisiert  werden.  Das  derzeit  noch
vorhandene Bestands-gebäude wird abgebrochen. 
Einzig der denkmalrechtlich geschützte historische Fething ist in die
Neuplanung zu integrieren.





Wettbewerbsart/Verfahren

Der  Wettbewerb  wurde  als  offener  zweiphasiger  Realisierungs-
wettbewerb für den Neubau von Gebäuden und hochbaulichen An-
lagen durchgeführt.
Von der Ausloberin werden von dem Wettbewerb zukunftsweisende
Entwurfskonzepte erwartet, die mit einem möglichst geringen Einsatz
von  Energie  und  Ressourcen  die  höchstmögliche  Gesamt-
wirtschaftlichkeit,  Gebrauchstauglichkeit  und  Architekturqualität  er-
zielen.

Das Preisgericht wurde in folgender Besetzung gebildet:

Fachpreisrichter 

Gregor Sunder-Plassmann, Architekt BDA, Kappeln, Vorsitz   
Eggert Bock, Architekt BDA, Rendsburg          
Burkhard Jansen, Kreis Nordfriesland
Christine Krämer, Landschaftsarchitektin Flensburg
Dr. Johannes Oelerich, LKN Husum
Nicole Stölken, Architektin & Stadtplanerin, Hamburg
Jürgen Scheil, Stadtplaner, Stadt Husum (st. anwesender Vertreter)

Sachpreisrichter

Bürgermeisterin Heike Hinrichsen, Langeneß
Malte Karau, Langeneß
Honke Johannsen, Langeneß
Melf Boysen, Langeneß
Dietmar Wienholdt, MELUND Kiel
Hans-Friedrich Nissen, Langeneß (st. anwesender Vertreter)

Sachverständige Berater

Annemarie Lübcke, Projektbüro Biosphäre Halligen
Magdalena Müller, Stadt Husum
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Protokoll Preisgericht 1. Phase

Niederschrift zur 1. Jurysitzung für den offenen, zweiphasigen Realisierungswettbewerb

Neubebauung der Warft Treuberg auf der Hallig Langeneß

Am 14.06.2018 um 10:40 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe 
zusammen und wird die Teilnehmer für die 2. Phase des Wettbewerbs auswählen. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch die Bürgermeisterin der Hallig Langeneß Heike 
Hinrichsen, folgt eine Einführung in die Wettbewerbsregularien. 

Herr Dr. Johannes Oelerich vom LKN Husum wird als 6. Fachpreisrichter teilnehmen.
Herr Dietmar Wienhold vom MELUND Kiel wird als 5. Sachpreisrichter teilnehmen.
Als stellvertretender Fachpreisrichter wird Herr Jürgen Scheil ständig anwesend sein.

Die Vollständigkeit des Preisgerichts wird namentlich festgestellt. 

Es sind erschienen als  

Fachpreisrichter:

Burkhard Jansen, Kreis Nordfriesland
Eggert Bock, Architekt BDA, Rendsburg  
Nicole Stölken, Architektin & Stadtplanerin, Hamburg
Christine Krämer, Landschaftsarchitektin Flensburg
Gregor Sunder-Plassmann, Architekt BDA, Kappeln    
Dr. Johannes Oelerich, LKN Husum

Stellvertretende Fachpreisrichter (ständig anwesend):

Jürgen Scheil, Stadt Husum  

Sachpreisrichter:

Bürgermeisterin Heike Hinrichsen, Langeneß
Malte Karau, Langeneß
Honke Johannsen, Langeneß
Melf Boysen, Langeneß
Dietmar Wienholdt, MELUND Kiel

Stellvertretende Sachpreisrichter (ständig anwesend)

Hans-Friedrich Nissen, Langeneß
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Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht)

Annemarie Lübcke, Projektbüro Biosphäre Halligen
Hein Hildebrand   

Organisation und Vorprüfung:

Dieter Richter Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel
Gabriele Richter Architektin, Kiel

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Herr Gregor Sunder-Plassmann einstimmig, 
bei eigener Enthaltung, zum Vorsitzenden des Preisgerichts gewählt.
Das Protokoll führt: Gabriele Richter
Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Be-
handlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung 
weder Kenntnis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern 
einen Meinungsaustausch über die Aufgabe geführt haben.
Die Anwesenden werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfasser, bis
zum Abschluss des gesamten Verfahrens, zu unterlassen. Der Vorsitzende versichert 
der Ausloberin, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und 
Objektivität der Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslobung von Wettbe-
werben (RPW 2013). 

Bericht der Vorprüfung

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung und die besonderen Erkennt-
nisse und Festlegungen aus Auslobung und Kolloquium. 

Im weiteren werden die Ergebnisse der Vorprüfung von Herrn Richter vorgetragen und 
dem Beurteilungsgremium für den Zeitraum der Preisgerichtssitzung in schriftlicher 
Form als Vorprüfbericht übergeben.
Von den 195 registrierten Büros wurden 39 Arbeiten fristgerecht eingereicht. Alle 
Arbeiten wurden mit neuen Tarnzahlen anonymisiert. 

Die Jury entscheidet auf der Grundlage des Vorprüfberichtes die Zulassung aller 
anonym eingereichten Arbeiten. 

Es folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus der Vorprü-
fung.

Informationsrundgang        von 11:00 Uhr bis 12:08 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei erläutert. 
Dabei werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit der Aufgabenstel-
lung bzw. dem Auslobungstext präzisiert. 

Folgende Beurteilungskriterien werden dabei zugrunde gelegt: 

• Gesamtkonzept, Idee und architektonische Qualität
• Einfügen in die Umgebung, Parkplätze, Wegeführung, Ruhebereiche
• Funktionalität (Erschließung, Alltagstauglichkeit, Kommunikation, Wetterschutz, 

Hochwassertauglichkeit)
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• Wirtschaftlichkeit (Flächeneffizienz, Nutzungsflexibilität, Investitionskosten-
rahmen, Betriebs- und Folgekosten)

• Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, Baustoffe, Energiekonzept)

1. Rundgang     ab 12:15 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe 
anhand der Beurteilungskriterien intensiv diskutiert sowie besonders im Hinblick auf die 
Idee und architektonische Qualität sowie die Einfügung in die Umgebung betrachtet, 
wobei ein besonderes Augenmerk auf die Wegeführung auf dem Warftplateau und die 
Freiraumqualitäten gelegt wird. 

Im Verlauf des 1. Rundgangs werden folgende 13 Arbeiten einstimmig ausgeschieden:

Tarnzahlen: 
1002, 1004, 1009, 1011, 1021, 1025, 1028, 1031, 1032, 1033, 1034, 1037, 1038

Im Anschluss an den 1. Rundgang wird die Sitzung für einen Mittagsimbiss  
unterbrochen.

2. Rundgang     ab 13:23 Uhr

Nach eingehender Erläuterung der besonderen Qualitäten der verschiedenen Lösungs-
ansätze und unter Abwägung der Vor- und Nachteile für die Ausloberin, werden die ver-
bliebenen Entwürfe erneut intensiv diskutiert und im Hinblick auf die Erfüllung der funk-
tionalen und besonderen Anforderungen an ein Nahversorgungszentrum, betrachtet.

Im 2. Rundgang werden folgende 14 Arbeiten ausgeschieden:

Arbeit 1001 Stimmenverhältnis einstimmig
Arbeit 1003 Stimmenverhältnis 1:10
Arbeit 1012 Stimmenverhältnis einstimmig 
Arbeit 1013 Stimmenverhältnis einstimmig 
Arbeit 1014 Stimmenverhältnis 3:8
Arbeit 1015 Stimmenverhältnis einstimmig
Arbeit 1019 Stimmenverhältnis einstimmig 
Arbeit 1020 Stimmenverhältnis 2:9 
Arbeit 1024 Stimmenverhältnis 1:10
Arbeit 1026 Stimmenverhältnis einstimmig
Arbeit 1027 Stimmenverhältnis einstimmig
Arbeit 1035 Stimmenverhältnis 3:8
Arbeit 1036 Stimmenverhältnis einstimmig
Arbeit 1039 Stimmenverhältnis einstimmig

Für das weitere Procedere weist der Vorsitzende auf die Möglichkeit einer Rückholung 
von Arbeiten in die Wertung hin. Es werden keine entsprechenden Anträge gestellt.

Somit verbleiben 12 Beiträge im Verfahren.
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Von den verbliebenen 12 Beiträgen werden 3 Teilnehmer als Nachrücker in folgender 
Reihenfolge bestimmt:

Tarnzahlen:

1018 1. Nachrücker
1023 2. Nachrücker
1007 3. Nachrücker

Folgende 9 Arbeiten werden für die weitere Bearbeitung der 2. Phase einstimmig 
ausgewählt:

Tarnzahlen:
 
1005
1006
1008
1010
1016
1017
1022
1029
1030

Empfehlung des Preisgerichts

Folgende Hinweise und Erkenntnisse für die weitere Entwurfsbearbeitung werden vom 
Preisgericht präzisiert:

– Die Bauhoffläche soll direkt von außen über eine Zufahrt erschlossen werden, 
die geschützte Hoffläche ist nach Osten auszurichten

– Durchgangsverkehr (Fahrzeuge) über die Warft ist nicht erwünscht
– Besucherparkplätze (Warftbesucher und Kunden) sind am Warftfuß zu verorten, 

das Parken auf dem Warftkörper ist auf das Be- und Entladen sowie Behinderten
Parken zu beschränken

– Keine Parkplätze im näheren Umfeld des Fethings 
– Möglichst viele Wohnflächen barrierefrei im Erdgeschoss anordnen
– Aufzüge sind zu vermeiden
– Eine repräsentative Ansicht der Warft von der Hauptzufahrt aus ist gewünscht
– Dachflächenfenster und Gauben sind auf eine möglichst geringe Anzahl zu 

reduzieren,
– Die aus der autarken Energieversorgung  der Warft resultierenden 

gestaltungsrelevanten Elemente (Solarpaneele, Photovoltaik etc.) sind 
darzustellen

– Es wird ausdrücklich auf die Bewertungskriterien in der Auslobung hingewiesen
Auf eine gute Belichtung von Wohn- und Aufenthaltsräumen ist zu achten

– Der „Landunterbereich“ für Tiere soll möglichst einfach und nicht im Zentrum der 
Warft angelegt werden

– Der Fluchtraum ist für dauerhaften Aufenthalt gedacht
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Das Preisgericht bestimmt, die Teilnehmer der 2. Phase für die weitere Bearbeitung zu 
informieren. Die Öffnung der Verfassererklärungen wird, zur Wahrung der Anonymität, 
durch die Justitiarin der Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein erfolgen.

Die Vorprüfberichte der 1.Phase werden eingesammelt und bis zum 2. Preisgericht von 
den Verfahrensbetreuern aufbewahrt.

Der Vorsitzende des Preisgerichts, Herr Sunder-Plassmann, entlastet die Vorprüfung 
und gibt das Wort an die Ausloberin zurück. Frau Hinrichsen bedankt sich für die 
sorgfältige Vorbereitung und Durchführung der Preisgerichtssitzung. Sie dankt den 
Preisrichtern und Sachverständigen Beratern für ihr Engagement und wünscht den 
Teilnehmern eine gute Bearbeitungszeit und gute Endergebnisse. 
 
Die Sitzung des Preisgerichts wird um 16:40 Uhr geschlossen.                    

Gezeichnet Gregor Sunder-Plassmann, Architekt BDA
Vorsitzender des Preisgerichts
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Tarnzahlen

Auswahl 2. Phase 1. Phase

Stefan Fischer Architekt Berlin

Pfeiffer Architekten Berlin

Architektencontor Scheel/Jelinek Kiel

blauraum Architekten GmbH Hamburg

Limbrecht und Jensen Architekten Niebüll

Soll Sasse Architekten Dortmund

Lorenzen Mayer Architekten Berlin

Daniel Zajsek München

KBNK Architekten GmbH Hamburg

Nachrücker

Ferdinand Schmelzer Berlin

Studio H2K Hamburg

Günter Möller München

Ausgeschieden

Bartscher Architekten Aachen

Yong-Un Choe Darmstadt

Christof bedall architekt München

abdelkadar architekten bda Münster

Bischof Architekten.de Hamburg

Winking Froh Architekten GmbH Hamburg

Fabian Scholz Architekt 0101.archi Berlin

Gronych + Dollega Architekten Wetzlar   
Gomilschak Schulz Architekten Wolfsburg

Stoy Architekten Neumünster

Prof.Dipl.Ing. Jürgen Schaefer Stuttgart

Jan Lindschulte Archtekt Berlin

martinoff architektur Hamburg

Kirchberger & Wiegner Rohde Architekten Berlin

Konermann Siegmund Architekten BDA Hamburg

Lars Binding Architekt Frankfurt

Prof. C. Bonnen Architekt BDA Berlin

MITTO Architekten Hamburg

Marius Slawik Architekt MAA Dänemark

Müller-Born architekten Kassel

WENK Architekten Berlin

Jens Giesecke Architekt Hannover

F-o-k Felgendreher Olfs Köchling Berlin

Ruth Gierhake Architektin Köln

Ruettenauer Architekt BDA Heidelberg

6-15-6 büro für architektonisches design Zwickau

Berlin
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Protokoll Preisgericht 2. Phase

Niederschrift zur 2. Jurysitzung für den offenen, zweiphasigen Realisierungswettbewerb

Neubebauung der Warft Treuberg auf der Hallig Langeneß

Am 12.09.2018 um 10:30 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe 
zusammen. 

Nach einer Begrüßung durch die Bürgermeisterin der Hallig Langeneß, Heike 
Hinrichsen sowie einer kurzen Einführung und Auffrischung in die Wettbewerbs-
regularien, wird die Vollständigkeit des Preisgerichts namentlich festgestellt. 

Das Preisgericht tagt in gleicher Zusammensetzung wie zur 1. Phase.

Es sind erschienen als  

Fachpreisrichter:

Burkhard Jansen, Kreis Nordfriesland
Eggert Bock, Architekt BDA, Rendsburg  
Nicole Stölken, Architektin & Stadtplanerin, Hamburg
Christine Krämer, Landschaftsarchitektin Flensburg
Gregor Sunder-Plassmann, Architekt BDA, Kappeln    
Dr. Johannes Oelerich, LKN Husum

Stellvertretende Fachpreisrichter (ständig anwesend):

Jürgen Scheil, Stadt Husum  

Sachpreisrichter:

Bürgermeisterin Heike Hinrichsen, Langeneß
Malte Karau, Langeneß
Honke Johannsen, Langeneß
Melf Boysen, Langeneß
Dietmar Wienholdt, MELUND Kiel

Stellvertretende Sachpreisrichter (ständig anwesend)

Hans-Friedrich Nissen, Langeneß

Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht)

Annemarie Lübcke, Projektbüro Biosphäre Halligen
Magdalena Müller, Stadt Husum

Organisation und Vorprüfung:

Dieter Richter Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel
Gabriele Richter Architektin, Kiel
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Gemäß den Regularien der RPW 2013 führt der im Preisgericht zur 1. Phase gewählte
Fachpreisrichter Herr Gregor Sunder-Plassmann auch den Vorsitz für das Preisgericht 
der 2. Phase. Das Protokoll führt: Gabriele Richter.

Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Be-
handlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung 
weder Kenntnis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern 
einen Meinungsaustausch über die Aufgabe geführt haben.
Die Anwesenden werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfasser, bis
zum Abschluss des gesamten Verfahrens, zu unterlassen. Der Vorsitzende versichert 
der Ausloberin, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und 
Objektivität der Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslobung von Wettbe-
werben (RPW 2013). 

Bericht der Vorprüfung

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung und die besonderen Erkennt-
nisse und Festlegungen aus Auslobung, Kolloquium und dem Preisgerichtsprotokoll 
der 1. Phase mit den Empfehlungen fü die weitere Bearbeitung.

Das Ergebnis der Vorprüfung ist in einem Vorprüfbericht dokumentiert der dem 
Preisgericht in der Form eine DIN A4 Broschüre vorgelegt wird.

Von den 9 zur Teilnahme an der 2. Wettbewerbsphase ausgewählten Büros wurden
9 Arbeiten fristgerecht und anonym eingereicht. Alle Arbeiten wurden mit neuen Tarn-
zahlen versehen. Die formalen Wettbewerbsleistungen wurden von allen Teilnehmern 
im Wesentlichen erfüllt, sodass eine Beurteilung aller eingereichten Beiträge möglich 
ist. Die Jury beschließt die Zulassung aller Wettbewerbsbeiträge für die weitere Be-
urteilung.

Anschließend folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus 
der Vorprüfung.

Informationsrundgang        von 10:45 Uhr bis 11:58 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei vorge-
stellt. Erkenntnisse und mögliche Auffälligkeiten aus der Vorprüfung werden zu den 
einzelnen Beiträgen erläutert. Verständnisfragen zu den Arbeiten werden diskutiert und 
mit der Aufgabenstellung bzw. dem Auslobungstext abgeglichen bzw. präzisiert. 

1. Rundgang     ab 12:15 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe 
anhand der Beurteilungskriterien intensiv diskutiert sowie besonders im Hinblick auf die 
Idee und architektonische Qualität sowie die Einfügung in die Umgebung betrachtet, 
wobei ein besonderes Augenmerk auf die städtebauliche Gesamtfigur, Maßstäblichkeit,
Typologie und  Gebäudeausrichtung, gelegt wird. 
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Im Verlauf des 1. Rundgangs werden folgende 2 Arbeiten einstimmig ausgeschieden:

Tarnzahl 1080
Tarnzahl 1020

Im Anschluss an den 1. Rundgang wird die Sitzung für einen Mittagsimbiss  unter-
brochen.

2. Rundgang     ab 13:47 Uhr

Nach eingehender Erläuterung der besonderen Qualitäten der verschiedenen Lösungs-
ansätze und unter Abwägung der Vor- und Nachteile für die Ausloberin, werden die ver-
bliebenen Entwürfe erneut intensiv diskutiert und im Hinblick auf die räumlichen Quali-
täten, die Erfüllung der funktionalen Anforderungen der verschiedenen Teilbereiche, 
dem Flutschutz sowie dem Angebot und der Aufenthaltsqualität in den Freibereichen 
betrachtet.

Im 2. Rundgang werden folgende 3 Arbeiten ausgeschieden:

Arbeit 1010 Stimmenverhältnis 0:11
Arbeit 1050 Stimmenverhältnis 2:9
Arbeit 1060 Stimmenverhältnis 1:10

Für das weitere Procedere weist der Vorsitzende auf die Möglichkeit einer Rückholung 
von Arbeiten in die Wertung hin. Es wird ein entsprechender Antrag für die Arbeit 1050 
gestellt. Der Antrag wird abgelehnt. 

Somit verbleiben für die engere Wahl folgende Arbeiten:

Tarnzahlen:

1030
1040
1070
1090

Der stellvertretende Fachpreisrichter Herr Jürgen Scheil und der stellvertretende Sach-
preisrichter Herr Hans-Friedrich Nissen sowie der Sachpreisrichter Herr Malte Karau 
mussten die Sitzung gegen 16:00 Uhr verlassen. Mit einstimmigem Votum des Preis-
gerichts wird das Stimmrecht als Sachpreisrichter, von Herrn Karau auf Frau Anne-
marie Lübcke übertragen.
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Die verbliebenen Arbeiten erhalten eine schriftliche Beurteilung:

1030

Die Baukörperstellung bestehend aus drei Winkelbauten schafft wohlproportionierte, 
intime und windgeschützte Freiräume. Der Fething ist dabei gut einbezogen.
Die Grundrissanordnung im Erdgeschoss ist logisch. Die zahlreichen Wohnungen im 
Dachgeschoss hingegen, sind z.T. mangelhaft geschnitten und belichtet. Hier wäre eine
Reduzierung und Überarbeitung erforderlich. Die Grundform der Baukörper mit 
konischem Grundriss und fallenden Firstlinien überzeugt.  
Demgegenüber tragen die Fassaden, bezüglich Gauben/Dachflächenfenstern, Loggien 
und Fenstern, architektonisch eine unsichere Handschrift.

1040

Die Verfasser fügen die Gebäude konsequent zu einer baulichen Einheit zusammen. 
Anders als in anderen Lösungen wird auf einen zentralen Platz zugunsten differen-
zierter Freiräume nach außen verzichtet. Unterschiedliche Nutzungen erhalten eine 
einheitliche Architektur, werden jedoch gemäß ihrer Nutzungsanforderungen unter-
schiedlich geprägt. Die aus vier Häusern bestehende Anlage orientiert sich mit  den 
gläsernen Giebeln nach Osten und Westen. Durch gegeneinander Verschieben 
entstehen gestaffelte Freiräume unterschiedlicher Art und Größe zum Warftrand und 
zum Fething. Die bauliche Masse wird als Landschaftsformation begriffen und 
skulptural umgesetzt. Als Bebauung wird das Ensemble von Ost und West zur 
verdichteten Warft, während es mit der Langhausseite von Norden und Süden ruhige 
Ansichten zeigt, die in der Erdgeschosszone Differenzierungen aufweisen.
Die Umsetzung nordisch, skandinavisch anmutender Architektur – auf einer Hallig – 
wird bei aller Wertschätzung kritisch hinterfragt. Gleiches gilt für die vorgestellten 
Materialien Holz und großflächige Verglasungen die gemeinsam die Architektur prägen.
Die systematische Durchbildung der Konstruktion überzeugt. Gleiches gilt für die 
angebotenen Grundrisse. Die Verkehrsanbindung ist schlüssig und führt zu einer 
nutzungsbezogenen Trennung. Die Flächenkennwerte und Rauminhalte sind 
angemessen und wirtschaftlich.
Gleichwohl der geäußerten Kritik bietet die Arbeit einen innovativen und überzeugen-
den Ansatz.

1070

Die Arbeit zeichnet sich durch eine klare städtebauliche Anordnung aus. Ruhige Bau-
körper bilden ein gut proportioniertes Ensemble mit einem zentralen Hof in stimmiger 
Größe. Funktional überflüssig und kritisch gesehen wird die fast vollflächige Über-
deckelung der Freiräume, die zudem die Wahrnehmbarkeit der städtebaulichen Quali-
täten, die in der Gebäudestellung liegen, einschränkt. Die Anlage eines zweiten 
Fethings erscheint überflüssig. Der Zugang zum Hof erfolgt von Norden und öffnet sich 
zum mittigen Freiraum, um den sich die öffentlichen Einrichtungen, Information, Markt-
treff, Gastronomie und ärztliche Versorgung anordnen und so eine Bespielung der 
gemeinsamen Mitte initiieren.
Der Bauhof wird im nordöstlichen Bereich angeordnet und über die östliche Zufahrt 
erschlossen. Die Bauhoffläche ist ausreichend dimensioniert. Die gleichzeitige 
Erschließung des Arztbereiches über die östliche Zufahrt wird bemängelt. Die gefor-
derten Stellplätze für die ärztliche Versorgung sind nicht dargestellt. 
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Die Wohnungen sind in einzelnen Gebäuden organisiert und teils barrierefrei er-
schlossen. Die Arbeit bietet in allen Gebäuden Schutzräume an. Die Grundrisse sind 
funktional, alle Wohnungen sind gut belichtet, Dacheinschnitte bieten hier sowohl Aus-
blicke als auch windgeschützte Freiräume. Es wird eine hohe Anzahl kleiner Woh-
nungen im OG angeboten. Hier bedarf es einer Flexibilität hin zu großflächigeren Ein-
heiten. Dies erscheint möglich, soweit auf Schutzräume in jedem Gebäude zugunsten 
eines größeren Schutzraumes verzichtet wird. Die Arbeit überzeugt durch die Wahl 
einer homogenen Materialität für Dach und Wandflächen. 

1090

Der Entwurf sieht eine vierseitige Hofanlage vor, die auf ihrer Westseite eine Bau-
erwartungs- oder Erweiterungsfläche für Wohnungsbau aufweist, was das Preisgericht 
anerkennt. Die Hofdimension ist im Längen- und Breitenverhältnis sehr groß geraten, 
was bemängelt wird. Die Zugangssituation zwischen Markttreff und Cafe´ über einen 
gemeinsamen Durchgang wird positiv bewertet.
Die Nähe des Hauptgebäudes zum Fething ist zu knapp. Die Nachbarschaft von Cafe´ 
und Fething wird begrüßt.
Die Bauhofanordnung liegt gut, lediglich die Rückfront zum Innenhof, mit geschlossener
Fassade, wird bemängelt.
Das Arztgebäude mit einer EG-Wohnung und einer Dachgeschosswohnung bildet den 
südlichen Platzrand, wobei die Belichtungsqualität der DG-Wohnungen zu bemängeln 
ist. Der Schutzraum am Hauptzugang liegt richtig.
Die Qualität der Freiflächen, wie auch die Ausbildung des Innenhofes mit Betonplatten 
wird kritisiert. Auch die notwendige Vielzahl an Dachflächenfenstern und die Erkeraus-
bildung, überzeugen nicht.
Vorteilhaft ist die Erweiterungsflexibilität des Entwurfs für spätere Nachnutzungen.
Die Kennzahlen lassen eine wirtschaftliche Erstellung und bei den vorgeschlagenen 
Schritten, einen günstigen Betrieb erwarten.

Festlegung der Rangfolge und Verteilung der Preise

Für die in der Wertung verbliebenen Arbeiten beschließt das Preisgericht unter Würdi-
gung der Erkenntnisse zur Aufgabenstellung und den sich daraus ergebenden Anfor-
derungen für die weitere Bearbeitung folgende Rangfolge:

Arbeit 1090 Rang 4  Stimmenverhältnis: 6:5
Arbeit 1030 Rang 3  Stimmenverhältnis: 6:5
Arbeit 1040 Rang 2  Stimmenverhältnis: 6:5
Arbeit 1070 Rang 1  Stimmenverhältnis: 9:2

Die Verteilung der Preise erfolgt gemäß Auslobung:

1. Preis Arbeit 1070   Preissumme 6.000 €
2. Preis Arbeit 1040   Preissumme 4.500 €
3. Preis Arbeit 1030   Preissumme 3.000 €
4. Preis Arbeit 1090   Preissumme 1.500 €
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Empfehlung des Preisgerichts

Das Gremium empfiehlt der Ausloberin, die Verfasser des 1. Preises, Kennzahl 1070, 
mit der weiteren Planung zu beauftragen.

Folgende Empfehlungen sind bei der weiteren Planung zu berücksichtigen:

– die monolithisch/homogene Erscheinung durch den gleichen Baustoff für Wand 
und Dach wird anerkannt. Das vorgeschlagene Material ist jedoch im Hinblick 
auf seine wirtschaftliche und technologische Eignung für den Standort Hallig zu 
prüfen;

– die Freiraumüberdachung ist nicht erforderlich;
– die Anfahrbarkeit und Erschließung des Arztbereiches ist zu optimieren;
– der Schutzraum ist auf seine Erfordernisse hin zu überprüfen;
– auf die Anlage eines „Zweitfethings“ im Innenhof ist zu verzichten;

Nach Öffnung der Umschläge mit den Verfassererklärungen werden die Namen der
Verfasser festgestellt und durch Dieter Richter verlesen:

Kennzahl         Verfasser                                                                                            Platzierung

1070 blauraum Architekten GmbH, Hamburg 1. Preis
                     mit Rabe Landschaftsarchitekten, Hamburg  

1040 Daniel Zajsek, München 2. Preis
mit G2 Landschaft PartGmbB, München

1030 Architektencontor Scheel/Jelinek, Kiel 3. Preis
mit Urte Schlie Landschaftsarch., Timmendorfer Strand

1090 Limbrecht und Jensen Architekten, Niebüll 4. Preis
mit Planungsgruppe OLAF, Wester-Ohrstedt

1060 kbnk Architekten GmbH, Hamburg 2. Rundgang
mit Landschafts.Architektur Birgit Hammer, Berlin

1050 Lorenzen Mayer Architekten, Berlin 2. Rundgang
mit Griger Harzer Landschaftsarchitekten, Berlin

1010 Soll Sasse Architekten, Dortmund 2. Rundgang
mit SOWATORINI Landschaft GbR, Bochum

1020 Stefan Fischer Architekt, Berlin 1. Rundgang
mit Studio RW Landschaftsarchitekten, Berlin

1080 Pfeiffer Architekten, Berlin 1. Rundgang
mit Lohrengel Landschaft, Berlin

Der Vorsitzende des Preisgerichts, Herr Sunder-Plassmann, entlastet die Vorprüfung 
und wünscht der Ausloberin für die weitere Entwicklung und Realisierung des Projekts 
viel Erfolg. 
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Frau Hinrichsen bedankt sich für die sorgfältige Vorbereitung und Durchführung der 
Preisgerichtssitzung. Sie dankt den Preisrichtern und Sachverständigen Beratern für ihr
Engagement.
Herr Dieter Richter dankt der Gemeinde Langeneß im Namen der AIK und der Archi-
tektenschaft, für die Durchführung eines Wettbewerbsverfahrens als einen wichtigen 
Beitrag zur Bau- und Planungskultur, hierbei findet die Bereitschaft für einen offenen, 
zweiphasigen Wettbewerb eine besondere Würdigung.

Die Sitzung des Preisgerichts wird um 17:31 Uhr geschlossen.                    

Gezeichnet Gregor Sunder-Plassmann, Architekt BDA
Vorsitzender des Preisgerichts
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